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HELFER IN SCHWEREN STUNDEN
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S elbstbestimmt im Le-
ben, selbstbestimmt
im Tod: Vorsorge-
verträge für die Be-

stattung, das Grabmal und die
Grabpflege liegen im Trend.
Treuhandstellen verwalten die
eingezahlten Gelder – und se-
hen sich gleichzeitig als Für-
sprecher für die Wünsche der
Verstorbenen.

Vorsorgemaßnahmen rund um
das Thema Sterben und Tod
haben viele Menschen im Kopf.
Im Hinterkopf wohlgemerkt,
dort, wo sich tendenziell un-
angenehme Gedanken recht
gut wieder verdrängen lassen.
„Wer sich aber erst mal mit
dem Thema auseinandersetzt,
merkt oft, dass es gar nicht so
unangenehm ist, sondern im
Gegenteil etwas sehr Befreien-
des hat. Schließlich sind nicht
nur Dinge wie eine Patienten-

oder Betreuungsverfügung,
sondern auch ein Vorsorgever-
trag zur Bestattung und späte-
ren Grabpflege Akte der Selbst-
bestimmung. Sozusagen das
letzte bisschen Einfluss, dass
man auf das eigene Ende und
die Zeit nach dem Tod nehmen
kann“, sagt Uwe Stapelmann
von der Treuhandstelle für
Dauergrabpflege Niedersach-
sen/Sachsen-Anhalt.

Der gebürtige Oldenburger
steht in ständigem Austausch
mit etwa 400 Friedhofsgärt-
nereien, Steinmetzbetrieben
und Bestattungsunternehmen
in Niedersachsen und Sachsen-
Anhalt. Nach mehr als 20 Jah-
ren bei der Treuhandstelle weiß
er sehr genau, was die zuneh-
mende Zahl an Kundinnen und
Kunden beschäftigt, die noch
zu Lebzeiten ihre eigene Be-
erdigung und die anschließende

Pflege ihres Grabes organisie-
ren möchten. Und er kennt die
Missverständnisse, die entste-
hen können, wenn die Themen
Sterben und Tod in der Familie
ausgeklammert wurden. „Da
wählen Menschen eine anony-
me Bestattung oder ein kleines
Reihengrab, weil sie ihre Kinder
entlasten wollen – und ahnen
gar nicht, dass diese gerne ei-
nen festen Platz zum Trauern
hätten oder sich ein Familien-
grab wünschen, um in ferner
Zukunft zumindest räumlich
wieder vereint zu sein. Hier im
Nachhinein eine Lösung zu fin-
den, ist schwierig und leider oft
gar nicht mehr möglich. Umso
größere Bedeutung kommt der
eigenen Vorsorge zu.“

Die Treuhandstelle hilft, wo sie
kann – sei es in Form von Be-
ratung bei der Wahl der Bestat-
tungsart, sei es, wenn es darum

geht, Treugeber bei Konflikten
mit Behörden zu unterstüt-
zen und Vorsorgeguthaben als
Schonvermögen zu verteidi-
gen. „Treuhandverträge sollen
Sicherheit geben, zu Lebzei-
ten und über den Tod hinaus.
Deshalb verstehen wir uns
nicht nur als Lobby der Leben-
den, sondern auch der Toten“,
bringt es Uwe Stapelmann auf
den Punkt.

Dauergrabpflege-Verträge
kann man für sich selbst oder
für verstorbene Angehöri-
ge abschließen. Sie werden
deutschlandweit von zahlrei-
chen Friedhofsgärtnereien an-
geboten und können einzelne
Punkte beinhalten – beispiels-
weise die erstmalige Grabge-
staltung, die jährliche Grab-
steinreinigung, die saisonale
Bepflanzung – oder ein Paket
zur kontinuierlichen Grabpfle-

ge. Der Umfang richtet sich
jeweils nach den individuellen
Wünschen der Auftraggeberin
oder des Auftraggebers. Die
vereinbarten Dienstleistungen
werden schriftlich in einem
Treuhandvertrag festgehalten,
den die treugebende Person di-
rekt mit der Friedhofsgärtnerei
ihres Vertrauens abschließt. Zu
den Aufgaben der Treuhand-
stelle gehört es, das als Ein-
malbetrag gezahlte Geld sicher
anzulegen und zu verwalten
sowie zu kontrollieren, ob die
vereinbarten Dienstleistun-
gen vertragsgemäß ausgeführt
werden. Immer beliebter wer-
den auch Komplettangebote, in
denen sowohl die Bestattung
und der Grabstein als auch
die Grabpflege inklusive sai-
sonaler Wechselbepflanzung
enthalten sind. Weitere Infor-
mationen gibt es unter www.
treuhandstelle.info.

„Auch Tote haben eine Lobby“
Treuhandstellen sind Fürsprecher für die Wünsche der Verstorbenen

Der Friedhofsgärtner
imGesprächmit Kunden.
Foto: GdF, Berlin

EinDauergrabpflege-Vertrag entlastet besonders imSommer dieHinter-
bliebenen,wenndie Bepflanzunggegossenwerdenmuss. Foto: GdF, Berlin

In denWintermonatendekorierendie Friedhofsgärtner vieleGrabstätten
mit einemSchmuckbeet. Foto: GdF, Berlin
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Stein- und Bildhauerei

Grabmale • Grabanlagen • Grabschmuck
Liegesteine, Schriftplatten • Außen/Innentreppen,
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Treuhandstelle für Dauergrabpflege
Niedersachsen/Sachsen-Anhalt GmbH
Böttcherstraße 7 | 30419 Hannover
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Grabmal-Brandes e.K.
Dirk Brandes
Steinmetz- und
Steinbildhauermeister

Gunzelinstraße 27
31224 Peine
Tel. 05171-17632
E-Mail: brandes-grabmale@gmx.de

Fax 05171-72406
Privat 05171-57679

Michalak Bestattungen
Renate Michalak
Hohe Straße 23a / Marktstraße 25
31249 Hohenhameln

www.michalak-bestattungen.de
info@michalak-bestattungen.de

Telefonisch 24 h erreichbar unter: 05128 / 5257

GRABMALE
HENSELER

Ausstellung:
Oedesser Straße 7
31234 Edemissen
Tel.
Fax 0 51 76 / 13 08

Filiale Uetze
Dedenhäuser Str. 42
31311 Uetze
Tel. 0 51 73 / 9 24 94 50
Fax 0 51 73 / 9 24 99 10

0 51 76 / 76 11

Email: kontakt@grabmale-henseler-edemissen.de
Homepage: www.grabmale-henseler-edemissen.de

Steinmetz-Meisterbetrieb NATURSTEINLAGER

Natursteine in großer Auswahl
Bau – Innenausbau – Grabmale – Garten

Mo. bis Fr. 8 –16:30 Uhr ◆ Sa. 9 –12:30 Uhr ◆ Tel. 05175/40 88
Gewerbestr. 13 ◆ www.sauer-sievershausen.de

Treppen – Fensterbänke – Küchenarbeitsplatten
Waschtische – Maßanfertigungen

Speicheröfen – Specksteinöfen von Nunnauuni
Naturstein und Outdoorkeramik für den Garten

Pfannteich Hohenhameln: Förderverein
tritt „Netzwerk Bürgerbäder“ bei

Verein will Naturbad übernehmen – Gemeinderat entscheidet voraussichtlich in Dezember-Sitzung

Dieses Engagement schaffe ein
hohes Maß an Identifikation mit
dem gemeinsamen Wohnort und
Bürgerbäder seien durch ihre be-
sondere Struktur – von Bürgern,
mit Bürgern, für Bürger – immer
mehr als nur eine Badestelle. „Sie
sind Kristallisationspunkt bürger-
schaftlichen Lebens“, führt Tor-
nackaus.DerFörderverein,derdas
Naturbad schon drei Jahre beglei-
tet und gefördert hat, will dies er-
halten, Veranstaltungen dort
durchführen und für die Kinder
und Jugendlichen Attraktionen
wieRutschen, Tretboote undBade-
insel wieder herrichten. Nun ist er
dem„NetzwerkBürgerbäder“bei-
getreten, um sich fachlich beraten
zu lassen.

Entsprechend dem Wunsch des
BürgermeistersUweSemper (SPD)
habe der Förderverein Naturbad
PfannteichderGemeinde imOkto-
ber einen Wirtschaftsplan für das

Jahr 2024 vorgelegt, berichtet Tor-
nack. Der Gemeinderat werde in
seinerDezember-Sitzungüber den
Antrag des Fördervereins zur
Übernahme des Naturbades
Pfannteich beschließen.

Zum Hintergrund: Das Natur-
freibad Pfannteich war für die ver-
gangene Saison in eine Badestelle
umgewandelt worden. Es soll aber
versucht werden, den Betrieb als
Naturbad wieder aufzunehmen.
Der Förderverein Naturbad Pfann-
teich hatte im April zu einer Bür-
gerinformation mit dem „Netz-
werk Bürgerbäder“ in das Dorfge-
meinschaftshaus Hohenhameln
eingeladen, ummit Betreibern aus
Uetze, Luthe und Schwerte Erfah-
rungenauszutauschen.Dabeiwur-
den auch die Möglichkeiten und
Chancen ausgelotet, das Naturbad
Pfannteich als Bürgerbad von der
Gemeinde Hohenhameln zu über-
nehmen.

Hohenhameln. Der Förderverein
Naturbad Pfannteich ist dem
„NetzwerkBürgerbäder“beigetre-
ten. „Es gibt in Deutschland immer
mehr Kommunen die Freibäder
schließen, weil sie finanziell und
personell nicht mehr in der Lage
sind, dieBäder zuerhalten“, erklärt
der Vereinsvorsitzende Thomas
Tornack.

OftwürdensichBürgerengagie-
renundBäder ineigenerRegiewei-
terführen, um so Einwohnern, Kin-
dergärten, Schulen und derÖffent-
lichkeit weiterhin das Schwimmen
zu ermöglichen. Mit der Übertra-
gung des kommunalen Badebe-
triebs an einen Verein, eine ge-
meinnützige GmbH oder eine Ge-
nossenschaft,konntederZuschuss-
bedarf der Kommune nach Anga-
ben von Tornack bis zu 50 Prozent
reduziert werden.

Von Jan Tiemann

Das Pfannteichbad vor der Umwandlung in eine Badestelle. FOTO: ARCHIV

In Kürze

Literarischer
Kochabend
Ilsede. Die Kreisvolkshochschule
Peine veranstaltet in Kooperation
mit der Buchhandlung Quindel
einen literarischen Kochabend am
Samstag, 25. November, an der
Hauptschule Ilsede. Beginn ist um
17 Uhr. Weitere Informationen gibt
es unter der Telefonnummer (0 51
71) 401 30 41 oder auf der INter-
net-Seite www.kvhs-peine.de. An-
meldungen sind ab sofort per E-
Mail unter Angabe der Kursnum-
mer R-9269Y7 an die E-Mail-Ad-
resse anmeldung@kvhs-peine.de
möglich.

Keine Termine für
Kleiderkammer
Peine. Der DRK-Kreisverband Pei-
ne teilt mit, dass für Dezember kei-
ne Termine für die Kleiderkammer
vergeben werden. Da es noch kei-
ne neuen Räumlichkeiten gibt, ist
noch nicht klar, wie es im Januar
weitergeht. Alternativ stehen im
Landkreis fünf Kleider-Shops für
jedermann zur Verfügung. Hier
können für kleines Geld guterhal-
tene Kleidung, Haushaltswäsche,
Spielwaren, Bücher und vieles
mehr erworben werden.
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